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OR Klimawandel und Sicherheit: 
eine Bestandsaufnahme

Der Zusammenhang zwischen Klimawan-
del und Sicherheit taucht in der Forschung 
seit den 1970er Jahren auf, bald darauf 
wurde auf die Korrelation von ökologischer 
Verknappung und gewaltsamem Konflikt 
hingewiesen. Seit den 1990er Jahren ver-
tiefte sich die wissenschaftliche Debatte 
und breitete sich auf den Bereich der (Si-
cherheits-)Politik aus. Dort ist der soge-
nannte Klima-Sicherheits-Nexus seit der 
Europäischen Sicherheitsstrategie und 
der amerikanischen Nationalen Sicher-
heitsstrategie (beide 2003) ein Thema.

Auf Ebene der Europäischen Union wurde 
2008 der Bericht Klimawandel und interna-
tionale Sicherheit vorgelegt, der erstmals 
vom Klimawandel als Bedrohungsmulti-
plikator sprach. Dieser Begriff bezeichnet 
die Fähigkeit klimatischer Veränderungen, 
bereits bestehende Konflikte zu verstärken 
und Sicherheitsrisiken zu maximieren. Mit 
der Climate Change and Defense Roadmap 
(2020) und der Gemeinsamen Mitteilung an 
das Europäische Parlament und den Rat 
zum Klima-Sicherheits-Nexus (2023) legte 
die EU zuletzt weitere zentrale Bausteine 
für die Einbeziehung von Klimafaktoren in 
die Gemeinsame Sicherheits- und Vertei-
digungspolitik vor.

Unter britischem Vorsitz im Sicherheitsrat 
der Vereinten Nationen (VN) wurde 2008 
erstmals das Thema Klimawandel und Si-
cherheit auf die Agenda gebracht. Zuletzt 
scheiterte 2021 zwar eine Resolution zur 
Anerkennung des Klimawandels als si-
cherheitspolitische Bedrohung am Veto 
Russlands und Indiens, allerdings finden 
sich in anderen Resolutionen zahlreiche 
Verweise auf klimabezogene Risiken.

Auch die NATO richtet seit 2010 ihr Augen-
merk auf den Klima-Sicherheits-Nexus. 
Im Jahr 2021 verabschiedete die Allianz 
den Climate Change and Security Action 
Plan. Die Anstrengungen zielen u.a. auf 
eine größere Widerstandsfähigkeit und 
Verbesserung der Autarkie von Infrastruk-
tur und Operationen, Energiesicherheit 
sowie auf die Verringerung des ökologi-
schen Fußabdrucks ab. Seit Mai 2024 ist 
ein eigenes Centre of Excellence for Cli-
mate Change and Security in Montreal ak-
kreditiert.

Die Organisation für Sicherheit und Zu-
sammenarbeit in Europa (OSZE) war ei-
ner der ersten multilateralen Akteure, der 
– basierend auf seinem um-
fassenden Sicherheits-
ansatz – den Zusam-
menhang zwischen 
Umwelt und Sicher-

KLIMAWANDEL, SICHERHEIT 
UND DESINFORMATION

Der Klima-Sicherheits-Nexus erlangt immer mehr an Bedeutung. Damit einhergehend 
nimmt die Verbreitung von irreführenden klimabezogenen Informationen zu. Diese sind 
eine Bedrohung, da sie das Vertrauen in Wissenschaft und Politik untergraben und so zu 
einer Gefahr für Demokratie und Frieden werden können. Besonderen Schaden kann Des-
information in bewaffneten Konflikten verursachen, wie das Beispiel einer russischen Des-
informationskampagne zur Wasserversorgung in der Ukraine zeigt.

Ruža Marie Groffmann, Hans Lampalzer
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https://dgvn.de/meldung/der-un-sicherheitsrat-im-klima-wandel
https://www.jstor.org/stable/2539147
https://www.jstor.org/stable/2539147
https://www.oxfordbibliographies.com/display/document/obo-9780199874002/obo-9780199874002-0200.xml#:~:text=The%20linking%20of%20climate%20change,Pentagon%20and%20the%20European%20Council
https://www.oxfordbibliographies.com/display/document/obo-9780199874002/obo-9780199874002-0200.xml#:~:text=The%20linking%20of%20climate%20change,Pentagon%20and%20the%20European%20Council
https://www.coe-civ.eu/kh/climate-change-and-defence-roadmap
https://www.eeas.europa.eu/eeas/joint-communication-climate-security-nexus_en?etrans=de&page_lang=en
https://www.eeas.europa.eu/eeas/joint-communication-climate-security-nexus_en?etrans=de&page_lang=en
https://www.eeas.europa.eu/eeas/joint-communication-climate-security-nexus_en?etrans=de&page_lang=en
https://www.nato.int/nato_static_fl2014/assets/pdf/2023/7/pdf/230710-climate-change-best-practices.pdf
https://www.nato.int/nato_static_fl2014/assets/pdf/2023/7/pdf/230710-climate-change-best-practices.pdf
https://www.nato.int/cps/en/natohq/topics_91048.htm
https://www.nato.int/cps/en/natohq/topics_91048.htm
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heit im Jahr 1975 aufzeigte. In der Minis-
terratserklärung von Madrid über Umwelt 
und Sicherheit (2007) wurde der Klima-
wandel als langfristige Herausforderung 
anerkannt. Seitdem führt die OSZE eine 
Vielzahl an Projekten zur Klimaresilienz, 
Anpassung und Eindämmung der Klima-
wandelfolgen durch. 2021 nahmen die 57 
Teilnehmerstaaten (TS) den Ministerrats-
beschluss 3/21 über die Stärkung der Zu-
sammenarbeit zur Bewältigung der durch 
den Klimawandel verursachten Herausfor-
derungen an, der Klimawandelpolitik auch 
als eine Möglichkeit für Zusammenarbeit 
zwischen den TS, Vertrauensbildung und 
Förderung gutnachbarschaftlicher Bezie-
hungen sieht.

Das Intergovernmental Panel on Climate 
Change (IPCC) widmete dem Thema Kli-
mawandel als Bedrohung für die mensch-
liche Sicherheit im fünften Sachstands-
bericht 2014 erstmals ein eigenes Kapitel. 
Darin heißt es, Klimawandel bedrohe die 
menschliche Sicherheit, weil er die Le-
bensgrundlagen untergräbt, Kultur und 
individuelle Identität gefährdet und Migra-
tion verstärkt.

Die Wahrnehmung des Klimawandels als 
Bedrohungsmultiplikator zeigt sich heute 
mehr denn je auch als wesentlicher Be-
standteil nationaler Sicherheitsstrategien. 
Mehr als die Hälfte aller Staaten nennt die 
Eindämmung der globalen Erwärmung 
und den Umgang mit ihren Auswirkungen 
als wichtige Aufgabe ihrer Außen- und 
Sicherheitspolitik. Der Notre Dame-GAIN 
Country Index von 2021 offenbart diese 
Beziehung sehr deutlich. So befinden sich 
von jenen 20 Ländern, die am stärksten 
gefährdet und am wenigsten auf den Kli-
mawandel vorbereitet sind, 12 in einem 
Konflikt.

Im BMLV stellt die Themenpolicy Klima-
wandel und Verteidigung vom Dezember 
2022 den zentralen Handlungsrahmen 
zur Vorbereitung des Bundesheers auf 
die sicherheitspolitischen Auswirkun-
gen des Klimawandels dar. Basierend auf 
dem Mission-First-Prinzip wurden fünf 

Ziele festgelegt: (1) Verwendung eines 
erweiterten Sicherheitsbegriffs für die 
Strategische Vorausschau, (2) Verstärkte 
Bewusstseinsbildung, Kooperation und 
Entwicklung von zielorientierten Partner-
schaften, (3) Erhöhung der Resilienz und 
Anpassung, (4) Klimaneutralität bis 2040 
und (5) Beitrag zur Umfeldstabilisierung. 
Die konkreten weiteren Schritte zur Um-
setzung beinhalten 39 Maßnahmen und 
sind Inhalt eines Aktionsplans.

Klimadiskurse: 
Desinformation und Verschleppung

Laut der Europäischen Beobachtungsstelle 
für Digitale Medien (EDMO), waren es 2023 
drei Themen, über die am häufigsten Des-
information verbreitet wurde: der Krieg in 
der Ukraine, Covid-19 sowie Klimawandel. 
Desinformation bezeichnet die absichtlich 
falsche oder irreführende Information mit 
dem Ziel, die öffentliche Meinung zu be-
einflussen oder zu täuschen, während un-
ter Misinformation unabsichtlich falsche 
oder ungenaue Information verstanden 
wird.

Im sechsten Sachstandsbericht des IPCC 
aus dem Jahr 2022 wird erstmals die Be-
deutung von klimabezogener Misinforma-
tion hervorgehoben. Er weist darauf hin, 
dass Misinformation und die absichtliche 
Untergrabung von Wissenschaft dazu 
beitragen, dass u.a. der wissenschaftli-
che Konsens falsch wahrgenommen und 
die Dringlichkeit aktiver klimapolitischer 
Maßnahmen unterschätzt wird. Auch auf 
der Agenda der VN rücken Mis- und Des-
information zum Klimawandel in den Fo-
kus, etwa im Aufruf zum Handeln gegen 
Klimadesinformation im Internet oder im 
Strategiepapier zu Informationsintegrität 
auf digitalen Plattformen von 2023.

Die zentralen Behauptungen gegen den 
Klimawandel lauten (1) die globale Erwär-
mung findet nicht statt, (2) die menschen-
gemachten Treibhausgase führen nicht 
zur Erwärmung der Erde, (3) die Auswir-
kungen des Klimawandels sind nicht so 
schlimm, (4) mögliche Lösungen für die 

https://www.bmlv.gv.at/pdf_pool/publikationen/book_climate_02_the_state_of_climate_and_security.pdf
https://www.osce.org/de/chairmanship/508592
https://www.osce.org/de/chairmanship/508592
https://www.ipcc.ch/site/assets/uploads/2018/02/WGIIAR5-Chap12_FINAL.pdf
https://www.ipcc.ch/site/assets/uploads/2018/02/WGIIAR5-Chap12_FINAL.pdf
https://toda.org/assets/files/resources/policy-briefs/T-PB-19_Matt McDonald_The Climate Change - Security Nexus.pdf
https://toda.org/assets/files/resources/policy-briefs/T-PB-19_Matt McDonald_The Climate Change - Security Nexus.pdf
https://gain.nd.edu/our-work/country-index/rankings/
https://gain.nd.edu/our-work/country-index/rankings/
https://gadmo.eu/desinformation-ueber-den-klimawandel-nimmt-zu/
https://gadmo.eu/desinformation-ueber-den-klimawandel-nimmt-zu/
https://theglobalobservatory.org/2024/02/misinformation-isnt-organized-by-topic-why-communicators-on-climate-change-and-health-need-to-work-together/
https://www.tagesschau.de/faktenfinder/kontext/klimawandel-desinformation-100.html
https://www.tagesschau.de/faktenfinder/kontext/klimawandel-desinformation-100.html
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Klimakrise funktionieren nicht und (5) die 
Klimabewegung und die Wissenschaft 
sind unzuverlässig und heuchlerisch.

Um diese Narrative zu befördern, nutzen 
Desinformationskampagnen verschie-
dene rhetorische Strategien. Häufig wird 
der wissenschaftliche Konsens in Frage 
gestellt oder Ungenauigkeit von Vorher-
sagen hervorgehoben. Weiters werden 
Erkenntnisse relativiert und dadurch 
letztlich Zweifel an der Dringlichkeit von 
Maßnahmen gesät. Ebenso werden Me-
chanismen und Institutionen der Wissen-
schaft in Frage gestellt oder Personen 
aus Wissenschaft, Politik und Aktivismus 
persönlich angegriffen. Die Propagierung 
von Pseudoexperten und -expertinnen 
oder Pseudoalternativen ist ebenso weit 
verbreitet und geht teilweise in Verschwö-
rungstheorien über. Desinformation kann 
so zur Herausforderung für die Resilienz 
einer Demokratie werden.

Insgesamt dominieren in der Klimade-
batte (auch in Österreich) zunehmend 
Verschleppungs- oder Verzögerungs-
diskurse. Die Erderwärmung wird weit-
gehend als Tatsache akzeptiert, parallel 
dazu finden die Vorteile von Klimaschutz 
kaum Verbreitung. Die Hauptnarrative 
der Verschleppungsdiskurse beinhalten: 
(1) Abschieben bzw. Weiterleiten von Ver-
antwortung, (2) Propagieren von Schein-
lösungen (z.B. E-Fuels für den Individual-
verkehr), (3) Betonen von Nachteilen und 
(4) Aufgeben der Bemühungen.

Desinformation in 
bewaffneten Konflikten

Eine besondere Bedeutung gewinnt kli-
ma- und umweltbezogene Desinformation 
in bewaffneten Konflikten. Forschung zu 
Wasserfragen verweist u.a. auf die Ukra-
ine. Russische Desinformationskampa-
gnen erfolgen dabei im Rahmen der An-
griffe auf die Wasserinfrastruktur. Neben 
der Leugnung von Attacken wie z.B. auf 
den Kachowka-Damm 2023 sind auch 
der Wasserverbrauch und -zugang der 
Bevölkerung Ziele von breit angelegten 

Informationsoperationen. Betroffen sind 
dabei vorwiegend Regionen, die infolge 
des klimabedingten Temperaturanstiegs 
für Wassermangel anfällig und verstärkt 
von einer zentralen Wasserversorgung 
abhängig sind. Im April 2022 erfolgte ein 
russischer Angriff auf die Dnipro-Mykola-
jiw-Wasserleitung in der Region Cherson. 
In Folge blieben 500.000 Menschen in der 
Stadt Mykolajiw ohne Trinkwasser. Die 
Wasserversorgung musste in den Bezir-
ken über zentrale Verteilungspunkte und 
gestaffelt wiedererrichtet werden. Drei 
Hauptnarrative prägten die russische Des-
informationskampagne: (1) Es gäbe kein 
Trinkwasser in der Stadt, die verantwort-
lichen Behördenträger hätten die Stadt 
verlassen, niemand suche nach einer Lö-
sung. Darüber hinaus gäbe es keine Sozi-
alleistungen von den örtlichen Behörden. 
Die Bevölkerung wäre sich selbst überlas-
sen, (2) das Trinkwasser wäre mit Cholera 
verseucht, (3) die Verteilung der humani-
tären Hilfe in der Stadt erfolge nicht an die 
bedürftigsten Gruppen wie Kinder, Ältere 
und Menschen mit Beeinträchtigungen.

Im konkreten Fall wird durch solche Des-
information nicht nur versucht, Misstrauen 
zu säen und das Vertrauen in die Behörden 
zu unterminieren, sondern auch die Zivil-
bevölkerung davon abgehalten, vorhan-
dene Hilfe zu suchen. Psychischer Stress 
und negative Folgen für die Gesundheit 
gehen damit einher, insbesondere wenn 
die Bevölkerung daraufhin nicht notwen-
digerweise aus dem Gebiet flieht.

Im Jahr 2022 sagten Desinformations-
kampagnen Energieknappheit in ganz 
Europa voraus und waren mit der Forde-
rung nach einer Aufhebung der Sanktio-
nen gegen Russland verbunden. In Öster-
reich wurden neben der Diversifizierung 
der Importländer und dem Ausbau er-
neuerbarer Energien die Steigerung der 
Energieeffizienz als wichtige Schritte aus 
der Abhängigkeit von Russland erkannt. 
Dank umfangreicher Investitionen und 
Förderprogramme hat sich z.B. der Anteil 
der Photovoltaik in Österreichs Stromer-
zeugung seit 2020 mehr als verdreifacht. 

https://kontext-institut.at/uploads/Dateien/KONTEXTANALYSE_Klimadebatte-in-%C3%96sterreich.pdf
https://kontext-institut.at/uploads/Dateien/KONTEXTANALYSE_Klimadebatte-in-%C3%96sterreich.pdf
https://civiliansinconflict.org/publications/research/when-words-become-weapons-the-unprecedented-risks-to-civilians-from-the-spread-of-disinformation-in-ukraine/
https://civiliansinconflict.org/publications/research/when-words-become-weapons-the-unprecedented-risks-to-civilians-from-the-spread-of-disinformation-in-ukraine/
https://euvsdisinfo.eu/de/der-kreml-blaest-heisse-luft-um-dem-eisigen-winter-in-russland-zu-trotzen/
https://euvsdisinfo.eu/de/der-kreml-blaest-heisse-luft-um-dem-eisigen-winter-in-russland-zu-trotzen/
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Damit wird die Abhängigkeit von fossilen 
Energieträgern reduziert und ein wichti-
ger Beitrag zur Erreichung der Klimaziele 
geleistet.

Maßnahmen gegen Desinformation

Es gibt verschiedene Ansätze dafür, wie 
man Desinformation in Bezug auf Klima-
wandel begegnen kann. Als vorbeugende 
Maßnahme hat sich das sog. Prebunking 
etabliert. Es soll Menschen etwa durch 
Aufklärungsarbeit ermöglichen, klassi-
sche Desinformationsstrategien zu erken-
nen und so proaktiv gegen die Verbreitung 
von falschen Informationen vorgehen zu 
können. Debunking bezeichnet hingegen 
die Aufdeckung von bereits verbreiteter 
Desinformation und Richtigstellung bzw. 
Kontextualisierung.

Die Europäische Kommission baut ihr 
Vorgehen gegen klimawandelbezogene 
Desinformation auf vier Säulen auf: Ent-
wicklung von Strategien zur Stärkung der 
Demokratie, Bewusstseinsbildung, Aufbau 
gesellschaftlicher Resilienz und Sensibili-
sierung für Desinformation sowie bi- und 
multilaterale Kooperation. Darüber hin-
aus ist der Digital Services Act (2022) von 
zentraler Bedeutung. Im deutschspra-
chigen Raum gibt es zahlreiche Fakten-
check-Netzwerke. Bekannt sind u.a. das 
deutsche CORRECTIV – Recherchen für 
die Gesellschaft gemeinnützige GmbH, der 
deutschsprachige Ableger des European 
Digital Media Observatory namens GADMO 
(German-Austrian Digital Media Observa-
tory) oder die österreichische Plattform 
Mimikama - Verein zur Aufklärung über In-
ternetmissbrauch.

Ableitungen

	Ɏ Der Klimawandel ist ein bedeutender 
Konflikttreiber und Bedrohungsmul-
tiplikator mit Auswirkungen auf das 
Wohlergehen der Gesellschaft. Desin-
formation zum Klimawandel ist daher 
eine sicherheitsrelevante Bedrohung 
und wird bewusst eingesetzt.

	Ɏ Der Erfolg von Desinformation hängt 
von den gesellschaftlichen Umfeldbe-
dingungen ab: Freie und unabhängige 
Medien, Medienkompetenz, Zusam-
menarbeit mit der Zivilgesellschaft 
und Bildung machen eine Gesellschaft 
widerstandsfähiger gegen Desinfor-
mation.

	Ɏ Strategische Kommunikation zur Be-
tonung der Vorteile von Klimaschutz 
als auch Aufdeckung von Desinforma-
tionskampagnen ist notwendig. Auf 
gesamtstaatlicher Ebene könnte das 
Bundes-Krisensicherheitsgesetz hier 
neue Möglichkeiten bieten.

	Ɏ Das Bundesheer kann durch transpa-
rente Kommunikation nach innen und 
außen einen wertvollen Beitrag zur Er-
höhung der Resilienz gegen Desinfor-
mation, zur geistigen Landesverteidi-
gung und Stärkung des Vertrauens in 
die Streitkräfte leisten.

https://climate.ec.europa.eu/eu-action/climate-disinformation_en#:~:text=It%20can%20take%20many%20forms,therefore%20requires%20no%20urgent%20action
https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/priorities-2019-2024/europe-fit-digital-age/digital-services-act_en
https://correctiv.org/
https://correctiv.org/
https://gadmo.eu/
https://gadmo.eu/
https://gadmo.eu/
https://www.mimikama.org/
https://www.mimikama.org/
https://ris.bka.gv.at/Dokumente/BgblAuth/BGBLA_2023_I_89/BGBLA_2023_I_89.html

